
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Lehrbuch der Erdbeschreibung
zur Erläuterung des neuen methodischen Schulatlasses

Gaspari, Adam Christian

Weimar, 1801

Frankreich

urn:nbn:de:bsz:31-264169

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-264169


§. 1. Wuͤrde .

Frankreich nennt ſich eine Kepublik , wird aber

durch einen Conſ
125

faſt ganz monarchiſch beherrſcht .

Das Conſulat beſteht zwar aus drey Conſuln ,

aber nur der erſte Conſul hat zu befehlen . Der Er⸗

haltungs ⸗Senat ſoll darauf ſehen daß die Ver⸗

faſſung aufrecht erhalten wird . Die Geſetze werden

bloß vom erſten Conſul vorgeſchlagen , dann von einem

Collegio ( Tribunat ) unterf ſucht , uind von einem an⸗

dern ( dem geſetzgebenden Rörper ) angenommen

oder verworfen . Alles uͤbrige haͤngt vom erſten Con⸗

ſul ab .

§. 2 . Grenzen .

Frankreich grenzet an ( die e VereinigtenNieder⸗

lande, , Deutſchland , an die Schweiz , an Ita⸗
lien , von welchem es durch die Alpen geſchieden huird,
an das mittellaͤndiſche Meer , in welchem die zu

Frankreich gehoͤrige Inſel Corſica liegt , an
S31

nien , wo das 0ſche Gebirge eine natöͤrliche

Grenzlinie macht , an das atlantiſche Weltn

und an Arm des at lantiſchen Meeres

unter dem Namen des Canals zwiſchen Frankreich
und
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und England das Weltmeer mit der Nordſee verbin⸗
det , und endlich auch einem kleinen Theile nach an die

Nordſee .

§. 3 . Groöoͤße .

Frankreich war bisher um den ſechſten Theil
kleiner als Deutſchland : wenn es aber im Frieden
alle eroberten Laͤnder behaͤlt, die es jetzt ſchon mit ſich
vereinigt : ſo wird es faſt von gleicher Groͤße mit

Deutſchland ſeyn . Es hat von Weſten nach Oſten eine

Laͤnge von 140 Meilen , und ſeine Breite von Suͤden
nach Norden betraͤgt uͤber 120 Meilen ,

§. 4. Gebirge .

Die hoͤchſten Gebirge Frankreichs liegen an ſei⸗
nen Grenzen ; die Alpen gegen Italien , und die

Hyrenaͤen gegen Spanien . Von den Alpen gehdren
die hohen , mit ewigem Schnee und Eis bedeckten

Gebirge in dem ehemaligen Herzogthum Savoyen , das

ſonſt zu Italien gerechnet wurde , hieher , und ſogar
der hoͤchſte Berg in ganz Europa und , ſo viel man

weiß, in der ganzen alten Welt . Dieß iſt der Mont⸗
Blanc , deſſen Gipfel erſt vor kurzem von Menſchen
beſtiegen worden iſt . Er iſt von der Meeresflaͤche an

gerechnet , in gerader Linie weit uͤber eine halbe Meile ,
naͤmlich 14000 Fuß hoch , und nur mit großer Ge⸗

fahr und Muͤhe zu beſteigen . Auch von den Pyre⸗
naͤen faͤllt ein ſehr anſehnlicher Theil ins franzoͤſiſche
Gebiet . Aus den Pyrenaͤen ſtreckt ſich eine Reihe von

Gebirgen mitten durch Frankreich bis an die Grenzen
von Deutſchland und bis an die Meerenge zwiſchen
Frankreich und England , wo der Canal anfaͤngt. Es
fuͤhrt mehrere Namen .

J 4 §. 55
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§. 5 . Gemaͤſſer .

Frankreich hat vier Hauptfluͤſſe .

1) Die Seine , welche ihre Quellen auf den

mittlern Gebirgen Frankreichs hat und gegen

Mitternacht in den Canal fließt . Paris liegt

an dieſem Fluſſe .

2) Die Loire , welche unter allen den weiteſten

Lauf hat , in dem ſuͤdlichen Frankreich ent⸗

ſpringt , das Innerſte durchſtrömt , und in

dem weſtlichen ſich ins atlantiſche Weltmeer

ergießt . An derſelben liegt Nantes .

3 ) Die Haronne entſpringten den Pyrenaͤen ,
und fließt ſüdlich von der Loire gleichfalls in

das atlantiſche Weltmeer . An ihr liegt Bour⸗

dealix .

Durch den berühmten ( koͤniglichen ) Canal ,

welcher im ſiebzehnten Jahrhundert angelegt worden

iſt , wird das mittellaͤndiſche Meer mit der Ga⸗

ronne und dem atlantiſchen Ocean verbunden , und

die Waaren werden auf beſonders dazu gebaueten

Fahrzeugen fortgeſchaffet .
40 Die Bhone hat ihre Quellen in der Schweiß ,

ktritt nicht weit von Genf , nachdem ſie den

Genferſee durchfloſſen , in Frankreich , und

nimmt dann ihren Lauf gerade nach Suͤden

in das mittellaͤndiſche Meer . An dieſem Fluſ⸗

ſe , mit welchem ſich die von Norden herkom⸗
mende Sacne vereinigt , liegt Lyon .

Wenn Frankreich die dͤſtreichiſchen Niederlande

behätt : ſo muß man auch die Schelde und die

Maas zu Frankreichs Hauptfluͤſſen rechnen .

Die Moſel entſpringt in Frankreich , und geht

dann nach Deutſchland . Der Rhein macht auf eine

lange
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lange Strecke ( und nach dem Verlangen der Franzoſen
von der Schweiß bis an die Niederlande ) die Grenze
zwiſchen Frankreich und Deutſchland . In Frankreich
liegt Straßburg daran .

In ganz Frankreich giebt es keinen betraͤchtlichen
Landſee .

Soe N
§. 6 . Landes⸗Wikterung.

hFrankreich hat eine warme geſunde Luft . Es iſt
aber ein merklicher Unterſchied zwiſchen den noͤrdlichen
und ſuͤdlichen Theilen des Reichs . Jene haben mehr
Aehnlichkeit mit Deutſchland , dieſe mit Italien . Am
mittellaͤndiſchen Meere iſt die Luftſehr heiß und , wegen
vieler ſtehenden Waſſer und Moraͤſte, ungeſund . Die
Mitte des Landes macht den beſten und angenehmſten
Theil deſſelben aus . Die Berge ſind nur in wenigen
Gegenden ſo hoch , daß ſie die Luft rauh machen , und
die Fruchtbarkeit hindern .

§. 2 . Producte .

Frankreich iſt ein fruchtbares Land , welches alle
Beduͤrfniſſe reichlich hervorbringt . Doch iſt Ackerban
und Viehzucht noch nicht in ſolchem Flore , daß es von
den Producten derſelben viel entbehren koͤnnte. Die

Franzoſen haben ſich mehr auf Manufacturen gelegt ,
und treiben mit dieſen und mit den Waaren ihrer
Colonien in andern Welttheilen einen ſehr ſtarken Hanz

del . Folgende ſind die wichtigſten Producte des Lan⸗
tdes fuͤr den aus waͤrtigen Handel :

1) Wein , das vornehmſte von allen . Faſt in
allen Gegenden des Reichs , die noͤrdlichſten Pros
vinzen und die hoͤchſten Gebirgs⸗Gegenden aus⸗

genommen , wird Wein gebauet , und es wird
eine ſehr große Menge rother und weißer Weine

J 35 ausz
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andere Arten . Die meiſten Fr K eine kom⸗

men aus den Landſchaften um die Garonne

und die Loire . Das ganze noͤrdliche Europg
trinkt vorzuͤglich Ae weil ſie

zugleich gut und wohlfeil ſind . Es geht auch

ſehr viel Franzbrantewein und Weineßig aus

dem Lande ,

2 ) Obſt wird in Frankreich ſehr haͤufig gebauet ,

und aus den nördlechen
und weſtlichen Provin⸗

zen in großer Menge ausgefuͤhret , hauptſaͤch⸗
lich Aepfel und Pflaumen .

3 ) Baumoͤl wird in den Gegenden am

laͤndiſchen Meere reichlich und von vorzuͤgl

cher Guͤte gewonnen . Das Provencer⸗ O4l
iſt als eine der beſten Sorten von Baumoͤl be⸗

kannt genug , und wird im noͤrdlichen Europa

haͤufig gebraucht .

Slachs , ſchoͤne Wolle und in den ſuͤdlichen Pro⸗

vinzen Seide wird viel gezogen , aber auch in den

vielen vortreflichen Manufacturen wieder verarbeitet ,

zu welchen die inlaͤndiſche Seide und Wolle nicht ein⸗

mal zureicht . An Salz , hauptſaͤchlich Seeſalz , hat

Frankreich Ueberfluß ; es kommt aber nichts davon nach

Deutſchland .

§. 8 . Einwohner .

Die Franzoſen ſind die lebhafteſte Nation in Eu⸗

ropa , von Natur munter und luſtig , in ihren Hand⸗
lungen
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lungen raſch , geſpraͤchig und offen , gegen Fremde wie
gegen Bekannte ; aber auch leichtſinnig , unbeſtaͤndig
und veraͤnderlich , wie in ihren Moden , ſo in ihren
Geſinnungen und Grundſätzen . Vormals ſang und
tanzte alles , ſeit der Veraͤnderung ihrer Regierung
exertiert alles und macht den Soldaten . Sie ſind
ſehr geneigt , von einem Extrem zum andern uͤberzu⸗
gehen , in dieſem Augenblick empfindſam bis zu Thrä⸗
nen , im andern grauſam bis zur Barbarey . Das
Neue und Auſſerordentliche gefaͤllt ihnen , und ſie neh⸗
men es begierig an . Daher ſind ſie ſehr zum Glanze
und Großthun geneigt , das ſie am liebſten in Kleidern
aͤuſſern . Sie machen ſich viel mit Kleinigkeiten und
mit den Auſſenſeiten der Dinge zu ſchaffen . Daher
ſind ſie zu Erfindungen des Luxus und mannichfaltigen
Umbildungen geſchickt . Fuͤr ſich ſelbſt ſind ſie aͤufferſt
eingenommen , ſelbſt bis zur Beleidigung . Der aͤltere

Franzoſe von Erziehung und Bildung vereinigt den
richtigſten Geſchmack und die feinſte Lebensart mit

Gruͤndlichkeit, Gefuͤhl und wahrer Menſchenliebe .

§. 9 . Staͤdte .

Paris , die Hauptſtadt und der Sitz der Repu⸗
blik , eine der groͤßten Staͤdte in Europa . Sie liegt
auf beyden Seiten der Seine , und zum Theil auf In⸗
ſeln in der Seine . Sie iſt nicht regelmäßig gebauet ,
hat aber faſt durchaus große und hohe Haͤuſer und
eine Menge Pallaͤſte. Das Louvre , ein praͤchtiges
Gebaͤude , mit vielen Sehenswuͤrdigkeiten , war lange
zeit die Wohnung der Koͤnige, bis es Verſailles
wurde . Das merkwuͤrdigſte und praͤchtigſte Gebäude
in Paris iſt der Revolutions Pallaſt , Palais Ro⸗
val ) als der Marktplatz fuͤr die neueſten und koſtbar⸗
ſten Mode Waaren , und der Sammelplatz der feinen

und
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und ſchöͤnen Pariſer Welt . Das berüchtigte Staatss

Gefaͤngniß , die Baſtille , iſt ſeit 1789 niederge⸗

riſſen worden . Die Pariſer Moden haben lange Zeit
eine unumſchräͤnkte Herrſchaft über Europa ausgeuͤbt.

Die Galanterie Arbeiter und Putzmacherinnen von

Paris geben den Ton an , und ſind an neuen Erfin⸗

dungen unerſchoͤpflich.
Nantes , eine große und wichtige Handels⸗

ſtadt an der Loire , die einen ſtarken Seehandel nach

Amerika , und mit den nordiſchen Handelsſtaͤdten treibt .

Beurdeaur , eine große Stadt mit vielen ſchoͤ⸗

nen Gebaͤuden an der Garonne , und eine der beruͤhm⸗

teſten Handelsſtaͤdte in Frankreich und in Europa ,

aus welcher von franzoͤſiſchen Producten hauptſaͤchlich

ſehr viel Wein und Brantwein und von fremden ſehr

viel Zucker und Kaffee , die von den franzoͤſiſchen

Colonien in Amerika kommen , ausgeführt werden .

Marſeille , die wichtigſte franzöſiſche Handels⸗;

ſtadt am mittelländiſchen Meere , deren Handel vorz ;

zuͤglich nach den Kuͤſten dieſes Meeres in Afrika und

Aſien , nach Italien , Spanien und der europaͤiſchen

Türkey gehet . Sie iſt groß , und zum Theil ſchoͤn
gebauet .

Qyon , am Zuſammenfluß der Rhone und Saone ,

chedem nach Paris die gröͤßte Stadt in Frankreich ,

und der Hauptſitz der franzoͤſiſchen Gold - und Seiden⸗

Manufacturen . Die Lyoner Treſſen , geſtickte Klelder ,

ſeidene und Gold - und Silber ? Stoffe, ſeidene Struͤm

pfe / und Huͤthe giengen durch ganz Europa . Sie

ward aber 1703 ſehr verwuͤſtet , und verlohr den

beſten Theil ihrer Einwohner und ihres Gewerbes .

Straßburg , am Rheine , eine große und wohl⸗
gebauete Stadt , die immer eine zum deutſchen Reiche

gehoͤrige frehe Reichsſtadt geweſen iſt bis ſie im Jahr
1681
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1681 die Franzoſen mit Liſt wegnahmen . Die große
(biſchoͤfliche ) Kirche , der Muͤnſter genannt , und
der daran ſtehende ungemein hohe und kuͤnſtliche Thurm,
ſind bewundernswuͤrdige Gebaͤude. In dieſer Stadt
hat Joh . Guttenberg , aus Mainz gebuͤrtig, um das

Jahr 1436 die Buchdruckerkunſt erfunden .

Anm . Einen Theil des franzoͤſiſchen Reichs macht die
Inſel Corſica aus , die nordwärte von Sardinien und fuͤd⸗
lich von Genua liegt , vormals den Genueſern gehdrte und
zu Italien gerechnet wurde , auch von Italieyern bewohnt
wird . Im J . 1794 wurde ſie von den Englaͤndern erobert ,
zu einem beſondern Königreiche mit einer republikaniſchen
Verfaſſung , und der Koͤnig von Großbritannien zum Könige
von Corſiea gemacht ; aber 1797 von den Englaͤndern wie⸗
der aufsegeben , und von den Franzoſen beſetzt .

Spa⸗
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